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innerpolitischen Lage.

!t 8tofjel<2 versammelt war, hielt Neichskanzlcr Dr . Brüning
mm,h 5öe  Uber die politische Lage. Der Reichskanzler setzte
nünnliiiopê' '% Jp ‘' bcrc  mit den Angriffen auseinander, die gegen die
jn n  10) J-U118 wegen de. Anwendung des Artikels 48 der

ni,g '' bict.[ "Ung gerichtet worden sind. Dr. Brüning führte aus,
,-wdiüchshallA Artikel im Laufe der letzten Jahre schon mehr als

>- , t augcwendct worden sei, ain meisten von: früheren
»ieiihxj. Ernten Ebert. Auch in Bagatellsachenund in An-

* hl "itins ^ vichstages habe man den Artikel 48 angewendet,
, ^ d habe sich darüber aufgeregt. Heute gebe es um
JA Schicksalsfragen des deutschen Volkes.

kkudolf ? Reichstag nbgelchnt hat. Wenn die Regierung mit
rram —21-„fiti,, . jnuig ll(

ic bis i
■'? >m September eine große Anzahl von rsemernoen

.30: Pv'I. der Lage sein, trotz Erhöhung der Rcalsteucrn die

orttag v°«^Veinlaud• ^
14« » ' t'
‘3 >

izmusik-

sen ZüO1 ,,
°- r T(,X:u.n°c1 S

Sttc^
/^vutschen Vvlkspartei die Deutsche Staatspartei

>?^ >>l s . ittnßcn und der Hoffnung Ausdruck geben, daß cs
j !v,j "w>umcnschlns! des liberalen Bürgertums auf ihrem

..ttr möge.
b«>- Dp,AchstagsabgeordneteErkelenz,  ein Führer der
mH?» j v̂>chen Gcwcrkvereinc, ist aus der Deutschen Demo-
Arft sî ^ ei ausgetreten und hat gleichzeitig angckündigt,
^ J • per Sozialdemokratischen Partei  an-

Als Grund für sein Ausscheiden bezeichnet

Vo o

II«

Jjnfe . . m . .1
lc Haltung der Demokraten zum Kabinett Brüninglhr°eg ^e&crtr itt zur Deutschen Staatspartei.

Außen-
^bek Ansicht eines Franzosen.
» 'k-r Jwte französische Journalist S a u e r w e i n,
Mjjd, ^ Pariser Zeitung „Matin ", ist nach Berlin gc-
S politische Lage nach der Rcichstagsauflösung zu

leine,n ersten Artikel warnt er seine Leser davor,
Sh rWti en  Parolen der Kommunisten und der Natto-
W Me<*. nllzü ernst zu nehmen, als ob es Taten seien.
\  Jion Dusche Kommunistische Partei wirklich die ©o3iat=
Nf Nofir * e "nd wenn sich die Hitlcrtruppen wirklich mit

2en  Heere messen wollten, so sei das doch nur einmlpu TOOtitif:„ _ - errv cn_ _ i ‘Tvrr >T\minoM mnTit’sJ cn A..̂ nn sie
,^u <£■ ' inchtcn.

nur 50 Prozent ihrer Drohungen wahr-

^Eeil ^ ^^ laud gebe cs eine Menge Menschen, die verniins-
• acui|t müßte» die Par im » der Ordnung um

s "»«Uo? » Pvogranim durchführen, das geeignet sei, eine
J u 'Jlc„ ; und Abenteuerpolitik zu vercitkln: daher schreite

H wie - rr Gründung des Bürgerblock durch
"d der Deutschen Staatspartei.

Zeigen vev muiicx.
F i schloß, Pkaiiipf müsse geführt werde» in einem Augenblick

.Wirtschaftskrise , die wir vielleicht in den letzten
-2.15): U»' behobt hätten. Nachhaltige licbcrlcgungcn hätten er
Wir singe» ^ fej, s cgfcjnc  g„dcrcn Dcckiingsmöglichkcitenfür das Rcichs-
onzert des Jk, . <als sie j„ den Notverordnungen enthalte» sind, die
d. Moseny % » i un mesentlichen dasselbe Deckungsprogramm ent-

aia» der Reichstag nbgelchnt hat. Wen» die Regierung mit
^rt neuer Cinnahinequellenfür die Gemeinden zngc-

Lilli <s“ N bis nach dem Wicderzusammentritt de« Reichstages,
Mhifr,„ ? tu September eine große Anzahl von Gemeinden

- 12.20- r am'•mnffs ” I
3 (1  00 ) ör ' !^ erstühi „ igcn niisziibezahlc » .
e»-Nach»ll'.p %  M,,VUanzler sprach dam, über die O st h i I f e und

P, —- Fragen und betonte zum Schlüsse die Notlvcndig-
Revortaĝn ^ vichsrcgierung führe, die Führung der Politik nicht

stcrs. J8} U1 facn  Händen der Parteien liege. '
°s ss», und Sozialdemokratie in preutzen.

«^ k ^ terten Parlcivorstand des Zentrunis hätte der Vor-
Sfter ^ °"truinssraktion des Preußischen Landtags, Al>-

x,, Hcß, eine Siebe gehalten, oie sich sehr scharf gegen die
« « ratic richtete. Berliner Blätter haben diese Rede als
geht 8 Ungde rP rcus;enkoa l i t i on—bekanut-

j ° pveußische Regierung aus Sozialdeiuokratie, Zcn-
" aufgefaßt.

RdxJ unterrichteten Zeiitrumskreisen verlautet hierzu, dasi
Abg. Heß nicht den Sin » einer Kündigung hatte,

3 *z» rri' lfc Warnung sein sollte. Cö sei deshalb auch nicht
|, MCMf vnß sie unmittelbar z« einer Sprengung der

"" >, ^ Koalition führt. Die Zcntrnmspartei sei aber ent»p'afilvscu Slngriffc der Sozialdemokratie auf Reichs-
'u0 nicht einfach hinzunehmcn . Diese Warnitllg müsse

'Ĥ dettlokratie beachtet werde«, weil« sie Wert aus de«
der Prerchenkoalition lege.

^ Am die Deutsche Staatspartei.
M ^ 'do ^ üründetc Deutsche  S t a a t S p a r t c i, die bc-
, Ichch Zusainmenschluß der bisherigen Deutschen Demo-
Agcpx̂ tci mit der aus dem JuugdeutschcuOrdcu hervor-
2R Üsiju,olksiiationaleii Reichsvereinigung entstanden ist,
,, ft oss- .'Punkte der innerpolitischenErörterungen,

dĵ ttttelle Pressedienst der Deutschen Volkspartei nimmt
. !>cr ^ üründnng sehr scharf Stellung, während einzelne

Ire „ Rste Mappe " .
Wenn in Zeiten politischer Spannungen der Reichstag nicht

so will, wie cs die Reichsrcgieruug haben möchte, versucht diese
einen Druck auf das widerspenstige Parlament dadurch auszi»
üben, daß sie seine A u f l ö su „ g anküiidigt. Manchmal nütz!
es etwas — manchmal freilich auch nicht. Dieses Mal hat es
bekanntlich nichts genützt, so daß der Reichstag tatsächlich aus.
gelöst wurde»; cs ist also nicht bei der Drohung geblieben.

Regelmäßig aber, wenn das Gespenst einer Reichstagsauf,
lösung umgeht, ist auch von der berühmten„R o t e n M a p p e"
die Rede, die angeblich auf dem Platze des Reichskanzlers liegt
und das Auflösungsdekrct für den Reichstag enthält, so vah
es jederzeit verlesen werden kann. So ist die „Rote Mappe" zu
einem Symbol der Rcichstagsauflösung geworden und zu einem
Warnungssignal für den Reichstag oder zu einem Mahnzeichen
für die Abgeordneten, hübsch brav zu sei», ansonsten sie nach
Hause geschickt werden. . .

Wie die „Rote Mappe" zu dieser bedeutsamen Rolle kam?
Darüber folgendes: In Deutschland ist cs an der Tagesordnung,
daß kaum ein Reichstag die ganze Legislaturperiode durchhält.
Fast alle Reichstage, auch in der Vorkriegszeit, wurden aus.
ge l ö st. Im ehemaligen Kaiserreich verliefen die ersten beiden
Wahlperioden des neugegründeten Deutschen Reiches vom März
1871 bis Schluß des Jahres 1876 einigermaßen friedlich. Da-
nials währte allerdings die Wahlperiode nur drei Jahre . Der
dritte Reichstag, zu dem im Januar 1877 gewählt worden war,
fand schon ein Jahr darauf seine Auflösung beim Erlaß ves
Sozialistengesetzes. Gegen dieses Gesetz erhob sich im Parlament
ein starker Sturm . Dann kamen die RcichstagKfericn, dazwischen
wfolgte das Attentat Rohling aus den alten Kaiser und dann
löste Bismarck kurzer Hand den Reichstag auf und ließ die
Abgeordneten lediglich durch den R e i chs a n z e ! g er davon
in Kenntnis setzen. Der bicrtc und fünfte Reichstag blieben die
Legislaturperiode hindurch beisammen.

Im sechsten Reichstag nach der Wahl des Jahres 1881 kani
cs zu einem Kamps um die Militärvorlageu. Da erschien am
14. Januar 1887 Bismarck mit der „Roten Mappe"  im
Reichstag und gab folgende Erklärung ab: „Ich habe dem Hause
eine kaiserliche Botschaft mitzntcilen: „Wir, Wilhelm, von Got¬
tes Gnade », Deutscher Kaiser, König von Preußen , verordnen
ans Grund des nach Artikel 21 der Versassung vom Bundesrat
unter Unserer Znstininnmg gefaßten Beschlusses im Rainen des
Reiches, waS folgt: der Reichstag wird hierdurch aufgelöst. Ur-
knndlich. "

So erschien im Jahre 1887 z u »i c r st -» Male  die „Rote
Mappe" im Reichstag, während mail sie bis baf)iu nur als Um¬
hüllung für kaiserliche Botschaften, welche die Vertagungen des
Parlaments anordncten , gekannt hatte.

Im Volke erhielt sich aber die Legende von der„Noten
Mappe". Doch gehörte sic eigentlich ebenso ivcnig in der früheren
ileit zur Reichstägsauflösung wie heute. Man spricht nur von
ihr in den Augenblicken, in denen ma» fühlt, daß eine Auflösung
des Reichstags in drobende Nähe gerückt ist, man schreibt über
sie, ja, es gibt heute sogar viele, die gerade in der letzten Zeit
vor der jetzigen Reichstagsauflösung rm Reichstag ivieder die
„Rote Mappe" gesehen haben wollen.

Es ist nun einmal so, daß in entscheidenden Sitzungen im
Wallot-Bau sich die Auge» der ängstlich-gewordenen Rcichstags-
Slbgeordneten zuin Platz des Reichskanzlers wenden, um auszü-
jpähcn nach der berühmten„Roten Mavve". Wcicn es auch nicht
ausgesprochen wurde, so sah man darin und sieht man viellcichi
noch in aller Zukunft eine gewisse Droh  u n g der Regierung
gegen ein nichtwillfähriges Parlament . Daß diese Drohung aber
nicht immer den gewünschten Erfolg hat, das haben die jüngste»
Vorgänge auf innervolitischem Gebiet wieder einmal, gezeigt. Ein
Allheilmittel ist also die „Rote Mappe" keineswegs!

KT, MlimSen öffentliche Schulden.
Eine VerSfsentlichnng des Statistischen Reichsamts.

Das Statistische  R c i chs a m t veröffentlicht von Zeit
. .. «Kt Aufstellungen über den Stand der Verschuldung des
Reickics der Länder und der Gemeinden.

Rach der neuesten Veröffentlichung hat sich die gesamte An-
iKNeknmme von 8.85 Milliarden am 31. Marz nbcr 9.41 am
Nt ^ eremücr 1928 auf 10.66 Milliarden zum Jahresende 1929,, * r ® «nt UN5 Prozent vergrößert, während die gc-
sämten öffentlichen Schulden, einschließlich der kurzfristigen Ver-‘• tri »iw™ in ui-sen 1%  Jahren um 40 Prozent gestregen
sind Bon der Gesamtsumme der öffentlichen Anleihen entfalle»ü. .7 w Reick,. 12.6 Prozent auf die Lander und
I- „„h iß2 Prozent ans die Gemeindew. Auf die Vor-
ttiegsanlcihcii entfallen 49.7, auf Festwerte und Valutaanleihen, > s,i  w seit 19">4 neu aitsgenommcnen Anleihe» 48.9
Prozent, w'L .end'nock/im Vorjahre 56.7 und am 31 März 1928

7 « ru ,c „ i auf die Vorknegsanlerhen entfiele » .

" "" i? d-- M ' -»s d-> schuld -»<. ukxatia  nn hem starken Zugang an neuen Anleihen,

während d!e Umwussvcrininderung der ersteren durch Tilgungen
zwar ziemlich regelmäßig, aber nur langsam vor sich geht.

„Ewe seid er imA. .
Heimatdichter Znckmayer sagt, das ist keine Beleidigung.
In der Beleidigungsklage des Nationalsozialisten Woli

gegen Dr. Mierendorff, Prcsserefcrent im Innenministerium,
wurde in der Berufinigsinstanz von der Darmstädtcr Strafkam¬
mer das erstinstanzliche Urteil, das ans 20 Mark Geldstrafe
lautete, aufgehoben »nd der Beklagte srcigcsprochcn.

Die Beleidigung sollte darin bestehe», daß der Beklagte :n
einer Nationalsozialistischen Versammlung beim Einrücken der
Reichsbannerleutegeäußert hatte: „Eben seid Ihr am A . .
Der Beklagte erklärte, daß er in dieser Lappalie nur deshalb
Berufung angestrengt habe, weil die Gegner die Sache zu awm
politischen Prozeß gemacht hätten und weil es ein Fehlsprui,
sei, diesen Ausdruck auf eine Stusc zu stellen mit dem Zilcü
aus -„Götz bon Berlichingen". An Hand einer Reihe von Gut¬
achten Don Sachverständigenbewies er die völlige Harmlosig¬
keit und die wahre Bedeutung des Ausdrucks. U. a. legte er ein
Gutachten von Karl Zuck mayer  vor , der als h es¬
st s che r D i a l e kt d i cht e r als Erster zu einem Urteil befugt
wäre. Darin schreibt Zuckmayer:

Dem Ausdruck der mundartlichen Wendung „Ewc seid er
im A . . würde ich niemals eine beleidigende Absicht oder
Wirkung beimessen können. Rein ethymologisch ist der Ausdruck
zweifellos ans der mainfränkischen Dialektaussprachc der alte»
deutschen Wendung „Ihr seid im Argen" zu erklären. Diese
Wendung in den verschiedensten Formen „Das liegt im Argen
— „Der ist im Argen" läßt sich in vielen oberdeutschen Dich¬
tungen älteren Ursprungs (Nibelungenlied, Hebel) Nachweisen.

Sprachpshchologisch aber muß man bedenken, daß bei der
Vorliebe der meisten fränkischen Dialekte, insbesondere des
hessischen, zu drastischen Bildern und Vergleichen ans der sinn-
fälligeu Körperivel! da--. Wort „A . . ." keineswegs den Cha¬
rakter der Roheit oder der grobianlschen Rempelei hat, den cs
vielleicht in der Schriftsprache besäße. Aus dem Land wird zum
Beispiel das LLvri„ärschlings" vielfach ini nlltägltchey Sprach,
gebrauch in der Bedeutung bon angewandt. ’xjCt
„A . . ." ist eben bei uns i» Hessen nicht schlechtweg eine nnß-
rchtliche O.erttichkcit. Die Behauptung , jemand sei am A , . ..
ist ebensowenig verletzend, wie man sagt, das Herz falle einem
ln die Hosen oder er sei „im Druck". Es hat keinen anderen
Nun als den „Eure Situation ist prekär —, Zhr habt allen
vrund , besorgt zu sein." , , .

Ich möchte sogar behaupten, daß der Wendung im Dialekt-
lebrauche i » e g e w i s se l c fl* r c 2 i c b e ns wü rdigk eit
i n n e w o h n t. Hätte der Angeklagte gesagt: „Mit Euch ist s
aus !" so würde das in meinen Ohren einen viel schärferen,
rücksichtsloseren und säst schadenfrohen Klang haben. Die
Wendung „Ewe seid er am A . . eitthali ganz im Gegenbn!
eine gewisse vcrtranlichc Kaineraderic, die unter politischen
Gegnern höchst syiiipathlsch und keineswegs verletzend oder her-
aus'ordernd wirkt. ^ ^ m , .. . _

Sowohl die Gegenseite bchauplctc, der Verfasser Ms
„Fröhlichen Weinberg" sei kein Sachverständiger kam das Ge¬
richt zu der Auffassung, daß hier die Voraussetzungen des
§ 185 nicht erfüllt seien, weil dem Beklagten subjektiv das 4.e-
wußtsein gefehlt habe, mit dieser Wendung sciue -3,Pachtung

. zun, Ausdriick zu bringen. . .. .. . „ . .
Das Gutachten des Heimatdichters durfte im Hessenland

mit Hallo begrüßt und überall, wo inan Sinn für Humor dar,
herzlich belacht werden.

Aelchsreglerung und Ssthilfe.
Ein Schreiben des Reichskanzlers an (steheimrat Hugenherg.

Reichskanzler Dr . Brüning hat an Geh. Rat Hugenberg
folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Gchcimrat!
Ihr gefälliges Schreiben vom 25. Juli habe ich erhalten,

nachdem der Herr Reichspräsident bereits die neuen Notvcr-
ordiiungc» auf Grund des Artikels 48 unterzeichnet hatte.

Die Verwirklichungdes gesamten Ostprogramnis ist durch
die Abstimmung des 18. Jnli verschoben. Eine Einbeziehung
des von der Ncichsregiernng vorgesehenen Gesanltprvgraunns
in die ans Grund des Artikels 48 erlassenen Rotverordwungen
ist aus verfassungsrechtlichen und geüictspvliiischen Rücksichten
nicht möglich.

Eine Verschleppung der Entscheidung über das Osthilfege-
setz war meines Wissens nie beabsichtigt. Allerdings war den
Parteien klar, daß vor der Verabschiedung des Etats und der
Deckungsmatznahmcn das Ostprogramm lediglich auf deni Pa¬
pier stand. Wen» also das Osthilfegesetz nicht insgesanrt hat ver¬
abschiedet werden können n»d nicht schon jetzt die Grundlage
für einige von Ihren vorgesehenen Maßnahmen geschaffen wer¬
de» konnte, so trifft die Schuld hierfür die Parteien , die der
Reichsregierung die zur Erfüllung auch dieser Maßnahmen
notwendigen Mittel versagt haben.

Mit dem Ausdruck ausgezeichuetcrHochachtung!
(Gez.:) Dr. Brüning.

An de» Folgen eines HufschlagS gestorben.
Alzey, 31. Juli . Im hiesige» Krankenhaus starb der

22jährige Äienstknecht.Karl Ebert, dem vor einige» Tagen von
einem Pferd, das er anbiiiden wollte, durch Hufschlag Oie
Schädeldecke zertrümmert worden war.
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Iagd und Fischerei im August.
Der Rothirsch trägt sein fertiges Geweih und hat es in

der Regel auch mit Ende Juli verfcgt . Er tritt in die
^cijtc und wird in fast allen deutschen Staaten , so in
Bayern , Preußen , Sachsen , Württemberg . Baden . Mecklen¬
burg - Schwerin , Oldenburg . Braunschwciq . Anhalt , Lippe,
Lübeck und Schaumburg -Lippe vom 1., in Mecklenburg -Strelitz
und Thüringen vom 16 . ab schußbar . Während Mecklenburg-
Schwerin auch das Kahlwild bei Rot - und Damwild schon
fretflt &t , darf in Preußen , Baden . Oldenburg , Braunschwcig
Lippe und Schaumburg -Lippe nur der Damhirsch und dieser
in Thüringen erst voin 16 . an erlegt werden . Mit diesem Monat
beginnt auch die Schonzei ! des Gams , für das nur Bayern
allein in Betracht kommt Die Rehbrunst erreicht ihren Höhe.
Punkt , flaut aber , selbst in rauheren Lagen , in der zweiten
Monatshälfte ab . Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner und
Wachteln hat nach den Verlusten des Winters 1928/29 in den
meisten Staaten eine verspätende Verlegung erfahren . Sie be¬
ginnt daher in diesem Monat nur in Mecklenburg -Schwerin
am 1.. in Mecklenburg -Strelitz am 16 ., in Bayern am 20 . und
in Hohenzollern , das am gleichen Tage auch den Abschuß von
Hasel - und Moorhühnern sowie von Fasanen beiderlei Ge¬
schlechts und den von Auer - und Birkhähnen schon am 15.
frcigibt , am 21 . Wildenten , die jetzt erst in Thüringen schuß¬
bar werden , liefern wie auch Wildtauben , gute Beute . Der
Herbstzug nimmt seinen Anfang und es dürfen , nachdem sie
in den meisten anderen Staaten bereits Schußzeit haben,
Waldschnepfen und Bekassinen nunmehr auch in den beiden
Mecklenburg und in Bremen geschossen werden.

„Das Haarraubwild beginnt mit dem Haarwechsel , für di«
gefiederten Räuber der Herbstzug ; junge Krähen und Elstern
lohnen manchmal den Besuch der Aufhütte . Dem Wildercrtum,
das sich die Blattzeit häufig zunutze inacht , ist auch jetzt streng«
nachzugehen , und es sind namentlich die Wechsel in Dickungen
nach Schlingen abzusuchen.

Aesche, Forelle , Regenbogenforelle , Bachsaibling , ferner
Aitel . Aal , Barbe , Barsch , Blei . Karpfen , Schied und Hecht
bieten jetzt in der Hauptzeit des Anglers guten Fang . Krebse
smd in dieseni Monat am schmackhastestcn.

# Falsche Fünfmarkstücke . Seit Einiger Zeit sind falsche
Funfmarkstücke in den Verkehr gebracht worden . Die Fälschungen
sind als ärißerst gemeingefährlich zu bezeichnen , da sic täuschend
icachgcahmt sind . Die Falschstückc bestehen aus einer Messing-
legierung , die stark versilbert ist. Sie habe » ein schmutzig -graues
Aussehen lind beim Aufschlagen einen dumpfen Ton Die
Oberfläche ist rauh und porös . Von den Falschstücken sind sehr
viele im Umlauf 4

Preisschietzen . Wer Lust am Schießsport hat und nicht
zum deutschen Vundesschießen nach Köln reisen konnte,
der versuche sein Glück bei dem Preisschietzen des Eeflügel-
zuchtvsreins . Die Veranstaltung trägt rein wirtschaftlichen
Gharakier und soll nicht in den Reihen der Feste deren
Zahl vermehren . Nein , unsere Ausgabe ist , mit unserem
Streben der Wirtschaftlichkeit und gegenseitigen Aufklärung
in der Geflügelhaltung zu dienen . Näheres Inserat.

Im Saison -Ausverkauf der Fa . Jansen , Frankfurt a.
Nc . gibt es sehr preiswerte Waren und bitten wir das
Inserat der Fa . Jansen besonders zu beachten.

Ein gigantisches Film -Requisit . In Harry Piels neu¬
estem D .L .S .-Film wird eine gigantische , moderne Eisen¬
konstruktion eine wesentliche Nolle spielen . Das Manns-
kript Robert Liebmanns laßt nämlich die spannendsten
Szenen auf der großen Hafeubrücke von Marseille spielen,
die mehrfach als grandioseste Konstruktion bezeichnet wurde.
Sie verbindet zwei Stadtteile quer über die Hafenein¬
fahrt hinweg bei einer Spannweite von 200 Metern.
Das ganze Gerüst der Brücke ist mit Treppen und Fahr¬
stühlen durchzogen , so daß man bis auf die höchste Spitze der
105 Meter Pfeiler gelangen kann . Auf dieser Brücke nun
arbeitete Harry Piel einige Zeit , um an Ort und Stelle

Die Schulreiterin.
Roman von Margarete o. Laß.

Copyright by Grekner & Comp ., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten^

53 . Fortsetzung.

Nun stano sie wieder mit ihrem armseligen Gepäck,
,vas , obgleich so wenig , ihr noch zu schwer war , auf der
Straße , wie an dem Tage , als man sie nach wochenlanger

'Hast entlassen hatte . Es war Ende Februar , der Abend
'war kalt , aber in der Luft , die klar und unbewegt war,
lag schon ein Ahnen von nahem Frühling . Auch das
Mb Hoffnung . Sie schritt tüchtig aus . Es fiel ihr ein,
daß in der Nähe des großen Amstel -Hotels sich ein lleines,

-bescheidenes Hotelpensionat „ Philadelphia " befand , dahin
.wollte sie gehen . Als sie eben in die fragliche Straße ein*
ßoQ,  sah sie etwa zwanzig Schritte vor sich einen Herrn,
-̂der sie an Werner erinnerte . Unwillkürlich beschleunigte
jfie ihren Gang . — Herrgott , wenn er es wäre ! Sie
Dreßte die freie Hand auf ihr jagendes Herz . Plötzlich
.sah sie ihn nicht mehr — sie hielt ihren Schritt an . —
„Ich habe Visionen, " dachte sie , „ weil ich Werner nicht
'einen Augenblick aus meinen Gedanken lasse ." Wie sie
sich noch selbst zur Vernunft mahnte — sah sie ihn
'wieder . Er hatte jetzt einen bedeutenden Vorsprung , aber
.im Licht einer Straßenlaterne sah sie ganz deutlich sein
Profil.

„Wernerl " Ganz laut hatte sie seinen Namen gerufen.
Sie konnte nicht weiter . Die Handtasche glitt zur Erde.
Sie blieb daber stehen . Ihre Augen klammerten sich
förmlich fest an ihm . Er ist es , er ist es , sie inußte sich
ihm bemerkbar machen — sonst ~ was sonst — sie
wußte nicht weiter . Die Hand an die Stirn hebend , rief
sie noch einmal : „ Wernerl " Leute blieben stehen , sahen
sie verwundert an.

unter Benutzung des Originalbaues die überaus spannenden
und zum -teil auch sehr gefährlichen Ausnahmen zu dre¬
hen . ^ Dieser Film läuft Samstag , den 2 . und Sonntag,
den 3 . August in den ll . T . Lichtspielen . Sonntag Nach¬
mittag 4 Uhr Kindervorstellung . Am Montag , den 4.
8 .30 Uhr der große Gesellschaftsfilm „ Die lachende Grille"
und das gute Beiprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfennig

Trinkt deutschen weint
Wie dem deutschen Wcinland geholfen werden kann.

Unter der Parole „Wie kann dem befreiten deutschen Wein-
land geholfen werden ? " übertrug der Frankfurter Rundfunk ans
Elt v 1 1 l e eine Darbietung , in der sich prominente Führer des
Weinbaues über die Möglichkeit einer Hilfe für das bedrängte
Wecubaugebiet unterhielten . In de» Kellereien des Reichskommis-
sars Freiherrn Langwcrth von Sininicrn hatten sich Domänenrat
Madcr (Rheinhessischer Weinbau ) , Dr . Bieroth , Syndikus der
Rheingauer Weinbau -Verbände (Rheingau ) , Bürgcrmcistci
Wand -Neustadt a . d . H . (Pfalz ) , Verbandssekretär Monz -Trier
(Mostl , Saar rmd Ruwer ) , Direktor Pfeifer -Kreuznach ( Nahe)
und Bernhard Sichel -Mainz als Vertreter des Weinhandels bei
einer Wemprobc der einzelnen Gebiete und ernster Aussprache
versammelt . '

Chefredakteur Gorrenz - Frankfurt  a . M . schilderte ein¬
leitend die Notlage des Weinlandes . Der Absatz des Weines stockt
in katastrophaler Weise trotz der überaus niederen Preise , die
kaum die Selbstkosten des Erzeug rs decken. Außerdem fehlt es
den Winzern onfl8eld und Strebit . Der deutsche Weinbau , der ein«
kulturelle und volkswirtschaftliche Angelegenheit von höchster Be-
deutung ist, steht vor dem Zusanuneubruch . Darum ' müßten
deutsche Frauen und Männer den Winzern in den befreiten
LSeii,landen helfen , und kein Deutscher sollte ausländischen
Wein trinken.

M o n z - Trier skizzierte die Lage au M o sc l , Saar und
Ruwer.  Tausende von Fudern liegen in ' en Kellern und
können nicht verkauft werden . Die Mosel hat jetzt den
Mosel - Pokal geschaffen ; er soll der Sendbote des
Moselweines werden . — Auch das Weinbaugebiet de.
Nahe , für das Pfeifer-  Kreuznach sprach , leidet schwer
unter der Not der Zeit , obwohl der Nahcwein sich mit edelsten
deutschen Gewächsen messen kann . Von einer Rentabilität des
Weinbauüetriebes kann nicht mehr gesprochen werden , n n d d e r
W e i n b a u st e h t v o r d e m Z i>s a m m e n b r u ch. Die Nahe
fordert rasche Staatshisfe , langfristige Kredite , Zollschutz . Ver¬
billigung der Frachten für Wein und schließlich Absatzregelung
und Preisbildung auf Grund von Selbsthilfe . — Das rhein-
hessische Gebiet , das von Domänenrat M a ; r vertreten wurde,
sicht die Hauptursache der Kr .se in dem allgemeinen Rückgang
de - Weinkonsums . Rheinhessen könnte geholfen werden durch die
Gastwirte , die guten Wein billig zum Ausschank bringen , ferner
durch Einfübrnna 'eines Einheitsmatzes . Wader verlangt : Ver

edlen Pfälzer Wein!
Dr . Bieroth . Der~r - -Y . v . v. - >.> RHeinz : begrüßt das neue v|utttioP„ '<& •
gejetz  und erwartet noch eine großzügige Kreditgcwährx ». wio
Garantie von Reick und Staat . Andererseits will bet ( 9eQ u0,e

' ^ Einfj
Abgeseh

l ®efuci;err

»ocĥ artigk

sich aus eigener Kraft helfen.
udererstt

Erwähnt seien die »euc»
>naß,rahmen , die künftig jedem Gcschinack Rechim»«-! 81.

Außerdem hat der Rheingau ^ den Nheingau -Römcc ^ Achi , Boucher,der . wo er dem Durstigen leuchtet , die Qualität des M 'er
Weines verkündet . . null. , ~

Bernhard Sichel-  Mainz -' -tonte als Weinhündsttt -dgz ^
Müdigkeit , weite Schichten der Bevölkerung für den !bitte die E -
;» gewinnen . Der Weinverbrauch des Deutschen sei. penbe
.mt dem des Franzosen , n o ch u m v i c l e s st e i g ^ ech,, f ™!
; n 5 » ö. da die Qualität des deutschen Weines auch « He hiermit
jpruchcn gerecht werde . Auch die Schankstätten müßstn . ^ ,
imb Wcinhandel mehr als bisher in ihr -m ExistenAM
^chcn . — In einem Schlußwo '" forderte ChefredakteUkOr o
sie Mithilfe eines jeden Deutschen zu seinem eigenen fl  Nnter sm S
!ur Besserung der Lage der bedrängten Winzer Ec 1°''" m  r ,T
)em  Rufe : Trinkt deutschen Wein ! Trinkt nur edlckf . „ als ar
wutschen Wein!
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!t deutung , da
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< n ,40 aw .,
, 18 tCur^ n6ctan:

A Darmstndt. (Mieterhöhung in Dar i« || el ffitn a {
Das Gesmntministerium hat die gesetzliche Miete in ° j «im̂ -^ rte v
Darmstadt mit Rückwirkung ab 1. April auf 124 8 ^ ^ Dtel) etfe ^ cr

dienst für einige Tage gefunden haben . Es besteht du / HQ Su m
daß bis zur Zcppclinlandung ''ämHnntag den 3. ^  f \ n8oeg Mail
gelände von

A Groß
n gefährlichen Geschossen vollständig gesä""' ,,
ß-Gcrau . (Der Heimatforscher £>«Lji Ui,b  Kon,

D i ej l ^g est or b c u .) Der Heimatforscher und ßjfy i  Q unb U
der Stadt Groß -Gerau Wilhelm Hermann Dich! Rv

. j in oen letzten 2*$ Î H11 loßen-
Die Stadt Groß -Gerau verlier-̂ 1,^ 7^ Ausb

Folgen einer Krankheit , die er sich 'in den letzten W K  KlJ 0J3« iat

Das KölKee Zynsesschietzen.

zogen hatte , gestorben . _ _ . . .
den bedeutendsten Bürger und den verdienstvolst »^ \
forscher , der sein ganzes Leben der Arbeit für die Gc>Hg,
Gerauer Landes gewidmet hat . Er war der Gründer '
matmuscums und der Verfasser der Heimatchronik , °«m Maü

' M kMberivaltA Frankfurt a . M . (Z u d e m R a u b ü b e r f a ll

Hafen  st r a ß e.) Nach ' den
es sich bei dem Raubüberfall
-IM einen Betrag von 8- 10 000 Mark, der' dein
es sich bei dem Raubüberfall auf den Wohlfahrts

e m Raubüberfalp Ccl
bisherigen FeststellunS ^ S ' i
auf den WohlfahrtsM,»

^sthause.

Daö Bundesbanner des Deutschen Schützenbmidcs im Fcstzug

Hände gefallen ist. Die Kriminalpolizei konnte f.
keine Spur von dem Täter entdecken . Möglichcrivcch/f
eS sich auch um mehrere Personen , die den Heberst "̂ ;
führt haben . Der oder die Täter müssen ganz ßettQO A, 'ut cincg Q
gewußt haben , daß der Ucbcrfallcnc eine größere ©U %u»« b „ J" 1
Besitz hatte . Sie wählten auch zn der Tat eine ^ UMhe,
Surek allein i» seiner Wohnung anwesend ivar. C ' ®iit 4

A Frankfurt a . M . (Selbstn , ordvcrs  u ch i lct- ,'>CIÄ
I o f a I.) Ein Gast eines Nachtlokals auf der Zeil tt >j' jj. _tmts ycaajiiotais aus ocr ' j
bic Pulsader auf und suchte sich dann mit aller
Verbringung ins Krankenhaus zu widcrfctzcn , die a>̂
die Rettungswache erfolgte. ,̂,1mmm ■ »^

bdi,:A Frankfurt . (G e m ä ld c d i e b st ä h l c t ",

Fricdensmiete festgesetzt. ’ r ' , iQ ^ nkf„ rt «
^ A Griesheim . (Der  G r i e s h c i m e r E x e r z i s! Hkl^ *" ) Gege

wird gereinigt .) Das Rcichsvcrinögensamt hat Q i,Q ^ cgen z
Feuerwcrkslentnant in Koblenz einen Vertrag gcschll, t, Fxg„
MftA Srtv* rtlv! rtSlint ntrtv. rc ff . ..ul »1. t. . . . /TI. r Y. . rr„ zlfftlMy,. , pTy

. . . . Jl n®en- Der
über 600 Blindgänger zutage gefördert und gesprengt - s) ^ Aerbrech
Arbeiten sind 25 Wohlfabrtserwcrbslole mit berangtls ;.D /, . A Mann
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17.  Kapitel.

Ganz unerwartet traf Tussy in Lüveritzyof etn . Gräfin
Brigitte fragte erstaunt : „ Was führt dich so plötzlich
zu mir ?"

Seit Wochen hatte sich inemand mehr von der Lauen*
bürg bei ihr gezeigt.

„Die Verzweiflung " , sagte Tussy ganz offen . „ Ich
halt es zu Hause nicht mehr aus . Olga schafft uns die
Hölle — du mußt mich bei dir aufnehmen ."

Gräfin Brigitte verlangte : „ Erzähl mal erst in Ruhe,
was vorgesallen ist , denn , daß etwas vorgefallen ist,
kann ich doch wohl annehmen ?"

Tussy schüttelte oen Kopf , ihre Augen füllten sich
mit Tränen.

„Nu — nu bloß nicht weinen , Tussy , nimm dich
zusammen — erzähle ."

„Tantchen , es ist unerträglich — Olga ist unaus¬
stehlich . — Ich muß es täglich anhören , daß sie ncht ver¬
pflichtet ist, mich zu erhalten . — Kanu das ein Mensch
ertragen ? Daber zu wissen , daß man nichts hat — nichts
kann ." Sie konnte die Tränen nun nicht länger zurück¬
halten . Brigitte streichelte ihr Haar.

„Sei nur ruhig , Tussy , ich bringe alles in Oronung
— ich werde einmal ein ernstes Wort mit Olga reden ."

„Ach , Tantchen , oas wäre verlorene Liebesmühe " , jagte
sie matt . Sie zog fröstelnd die Schultern zusammen.

„Wenn du mich nicht hier behältst , weiß ich nicht , was
aus mir werden soll ."

Gräfin Brigitte nahm Tussys Hänoe in die ihren.
„Hör mal zu : Ich will dich gern für einige Zeit bei

mir aufnehmen , aber vorher niuß ich doch mit deiner
Mutter sprechen ."

„Ach , das ist ja gar nicht nötig , Mama ist es ganz
gleichgültig , wo ich bin ." Sie zog ihre Hände zurück und
tupfte mit ihrem Taschentuch , das sie zu einem Bällchen
zufammengeknäult hatte , die Aügen.

„Weiß Achim Egelström , daß du Zuflucht bei mir
suchst ?"

Tussy nickte . Ihre Tränen flössen reichlicher.
„Uno was sagt er dahuA"
Sie zog die zuckenden Schultern.

zimmern .) I » letzter Zeit sind mehrfach aus t""a|:
zimmern vo» Aerzten liziv. aus den angreuzciidiA
Gemälde entwendet worden . In einem Falle
NM eine Heidelaudschafi mit untergehender SollR d s 4 ' «‘Ciuifi
irnalct Karl Meyer , in einem andern Falle um ? chi,'^ n„kvn
von Heerdt , eine italienische Landschaft mit Herbe mlier
Als Täter kommt ein etwa 35 Jahre alter Man » mit !

-Was kann er sagen , Tantchen — er muß stlst
zufrieden sein — wir wollten heiraten — lA
eine Pachtung übernehmen , daran ist nun nicht i ü., y | '0j

von den hunderttausend Mark , die ich von .Zu- . . . Zur
neloa geerbt habe , ist nicht ein Pfennig mehr s? ii>° -'" direkt!

. . . - - - - - | -- - -|Papa hat oas Gelo von der Bank abgehoben ««
es verwandt worden ist, lueiß inan nicht, llutc »'-mur--mime
hinterlasseuen Papieren hat sich kein einziges
aus welchem Näheres hervorgeht ." 4/,eKÄÄ und '

. “ ‘ “ das Geld ? û tM ^ ' °nbnh,,Gräfin Brigitte wußte , wofür
fleb ihr a .. - .

schnell floß es zurück und

v̂ **v*| 1.1. «Jiiyiuv ivupic , IVU| Ut Uli» '■

worden war , der Gedanke daran trieb ihr afles ^d ^
Gesicht , aber ebenso schnell floß es zurück >" >o ' ctt »s wr d„ !
totenblaß werden . ,m  Ä

„Olga darf dir deinen Platz im Hause nicht Qiij^ ücreil
ich werde dafür sorgen " , sagte sie fest . Tussy .l' ' 1̂ der

den Kopf , dann sprach sie weiter . „ Nun ich 6" Oiist hur n,z

habe , kann natürlich nichts aus der Heirat ^jedenfalls können wir jetzt nicht daran ^denken ^niiikr sipsi ^

r»M, *

Ü!

darüber werden n5‘j|(j’XlSfiEtl
niei"e

'd

m1

..Ach!" Wochen ." ffCa ff
Zu sehr mit ihren eigenen Augfl ^ i(J
1+0 Up »Ut y._ _ . . . P' . sf’beschäftigt, dachte sie nicht daran , zu fragen.

Brigitte war es recht so . Sie
phongesprüch anzumelden . . . .

erhob sich, » M

(FortsetzU^

teile als ^ Gutsinsyektor suchen , " " x/zi s? tẑ Astelle' g
'dient , daß wir beide davon Ä gj ® e ^it öS'«»Vt und

muß sich eine .
er mal soviel verdient,
dann können wir heiraten
vergehen . Ich bat Olga , Achim eine
Lauenbnrg zu geben , allein kann sie das
doch nicht bewirtschaften aber sie schlug
glatt ab ." «s'- 'iü 'inti.

„Tussy — Tussy — das sind ja K5öcAec  Den
Aber wir werden sie doch wohl in die Reihe ^ -
bleib einstweilen hier, ich werde mit dein« - ' "L
heute telephonisch sprechen - - und dann wollen m
sehen."

Tussy nickte . „ Wo ist Werners fragte sie- *
„Werner ist verreist — ich denke , er wird

kommen ."
„Ist er schon lange weg ? '-'
„Seit drei Wochen ."
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JenT die ‘[th ^ at!u®nbt . (Vorlage eines Naturschutz'
Pfalz , sü- »d 4 l̂bg . Maurer (Soz .) hat au die hessische Regie-
etzung am ^ Haft V^ C Kleine Anfrage gerichtet : Aus Kreisen der Wis-
imtcit Weu>̂ •llenfc»10JJ!1A wir Klagen über eine neue Zerstörung eine?

Ihre HDM sich ^ Wertvollen Natucgutes zugcgangen . Es han-
n die Pfalz ^
>au sprach ^ ^ R^ ^ schaftliche Zwecke . Das Salzmoor stellt eine einzig-
das neue dung^ Hessen dar . gg ist eine Heimstätte einerlckUV *ieil V *; , 'luntnpvt CVr uuc . V' *’ \ \ v viuv . . . . £
'reditgewäM ^ L \ ,^ oca - Der landwirtschaftliche Nutzwert ist ,ebr
i*f. will bet *;' ScL '.t lc  Naturwissenschaft ist das Gebiet aber von größ-

M» . . - ■ . . . . - -ege  f iir  unsere Kenntnisse
auf die Pflanzcngestaltung

neue» tz da es wichtige Belege für unsere Kenntnisse
IS( 81. ?n, des Lebensraums auf die Pslanzcngcstaltung

ia » -Nömcr f t fiten R -n ^ davon , daß das Salzmoor gern von inter-

er di
ick Rcchnils

alität des FjT:
>Nc'

da
lbi

utlchu . st'( , , ^ nde Einwirkungen zu verhüten , bitte ich gleichzeitig , die

Weinhündlff„... Möglichkeit bestehen , bei rechtzeitige »! Eingrei-
, k,",^ bch»°l . 'Zenberger Salzmoor der Wissenschast zu retten.
* s' " de« r*, ; »dLd .e Regierung darum Itm ähnliche , die Wissenschaft

(01,5, ^^ bie Benutzung des Salzmoors bei Münzender »'

^ Besuchern aus Bad -Nauheim , Gießen usw . wegen
»och ^ nrtigkeit ausgesucht wurde . Dem Vernehmen nach

nes auch höE em hessisches Naturschutzgesetz zu beschleunigen
" cs an rfJ „ 0 tonn« d' srmrt ergebenst bei dem Herrn Finanznnmster an,

EristenzkaE {T m  bcr Vorlage des Gesetzes zu rechnen ist.
hesrcdakte ^ i < M « rt a . M . (D e r d ä n i s ch e „I 0 u r n a l i st" .)

m eigenen ^ t>nnterHsm^ a 9cn  erschien bei einer hiesigen Familie ein un-
iinzer . Ec i"' gab " mit einer angeblichen Frau und vier Kindern,
ckt nur edlck> k, ^ bw als angeblicher William Nielsen aus und spiegelte

^i>hn„„„ beauftragt , von einer Verwandten der Familie in
hier hi I ® r^ e zu bestellen . Er sei Journalist und wolle
%h «̂ - Erlassen , da er ein Stipendium vom dänischen Staat

bgs?"de und täglich Geld erwarte . Er bat um ein Dar-
ßkj ^ der 1, ^ Ntk., das er auch erhielt . Nach zwei Tagen er-

,f !s tourL ,r onnte  wieder und wollte nochmals Geld leihen,
in Dar >>' >isi n ^ ihm aber abgelehnt , dafür bekam er jedoch LebcnS-
Mietc in , te von 8 Mk . Der Däne verschwand dann auf
auf 124 11 ^ . ^ersehe » und mit ihm auch das geliehene Geld.

^ sei «"? '" " ». M . (Sie wollte ihren Ehemann
r Exerzsst ^ •) Gegen die Ehefrau eines Gewerbetreibenden ist
lsauit Hai -z ’tbe» nvC8eTI Aufforderns zu einem Verbrechen erhoben
trag gesansjlEi. Frau , die in unglücklicher Ehe mit ihrem Mann

' " r!jr‘ einen Bekannten anzustiften , ihren Manu
Bekannte aber benachrichtigte die Polizei

efcbojfeii uj , Cjüjte sich
eiten wurd^E dl,z" m" ' ^ erUQg Sn r v uvu oumujuujHiin

ihren, machen wurde vereitelt. Die Frau ist inzwischengesprengt-
it he.cang^ ,, Mann geschieden worden.
uen lohne ^ , , W«nlfutt a . M . - Höchst . (Verbesserung der

beitch ! 0 a u m F x ( p p e x g ) Auf Einladung der Kreisver-
iM # du«°es Main -Taunuskreises waren im „ Fcldbcrger Hof"
ndrg ßc'f cti£ , . roßen Feldbcrg zahlreiche Vertreter der Reichs -,
scher ^«hd- " ao Konminnalbehörden sowie der großen Verkehcs-

>si$ 1 tej " d Automobilklubs erschienen , um über den AuS-
n Dicht n , W o:n Raren Kreuz bzw . Sandplacken zum Feldbcrg
letzten ' • - ' ™ ' ' '

vcau -N t \  w ° 0üe!>anUteri Prinz -Hcinrich -Weges zu beraten . Tie
I>l'r "iusbhucs — es handelt sich um eine Wegstrecke

dienstvoin omeitt Gesamtlänge — betragen etwa 160lX )0 Rmk .,
für du ® vi M , .Prozent  seitens des Bezirksvcrbandes zur Verfügung

Gruno l'ijy, , den sag ^,. Der Rest ist sodann von den beteiligten
Main -Taunuskreis und dem Obertaunuskreis , der

Lbxjö̂ erivaltung , der Gemeinde Niederreifenberg und
tchronck- ,
i 6 e t T^ , I»«,l U0Hn ''; vk, umiy ; uci viycmciuuc .
eststclluE . : / ülijz.-̂ v Interessierten Stellen und Personen aufzubringen.
lfahrtSME , - Mm ' vy.acye gestaltete sich recht lebhaft und zeigte den ein-
c dem ~ jj a 1'? '!, die Herstellung des Weges in . einen Verkehrs-

a «ifs Virrini r*jFf■rf»t au Tofipri

ans ae,l-A> °ih^ ' « wohner

’it

lanz ß1
größere

!m ^ e>ncs
h Kd

(B e i der Feldarbeit vom Tode
er des Kreisortes Wolferborn sahen die

Landwirtes aus dem gleichen Ort führerlos auf

sei,,
tvoh
iaud_

t eine S e’*,! !ri ? iö'lirig " ? ersirren . Man ging der ^ Sache nach und fand

rsuch ' Ä
f'», tzr 'Ven Besitzer des Gespanns leblos aus seinem Acker
kltct ^ Herzschlag hatte seinem Leben ein plötzliches Ende

)er Zeik g _
aller K t (D c r d c u t s ch n a t i 0 n a l c S p i tz c n k a n -

1, die a!>-' § > H e s s e li - 9t a s s a u .) Für die Deutschnationale
' H>>k,? ,,,ivird im Wahlkreis Hessen -siiassau mit Zustimmung

h lc t 11 ihNti ? ft ’fJSS der bisherige deutschnationale Landtagsab-
r, aus be»^ Z . tzu, ^ vthar Steuer in Kassel als Spitzenkandidat nonii-
enzcndell fj Rlf äMtcr Stelle ivird der Gulsbesiher Richard Wcg-
allc handc^ , ,Hofgut Röhrigshof im Kreise Schlüchtern ans

SollR ($!

. .. ÄK
lehr voc>
oben

on

alles
ck u » b

"O'hr,! =’u '» ul U]
A ntcill ‘ftc gesetzt.

514 *0
(Schwerer Motorrad Unfall .)e um ü" ^

Herde u $/,  Petri ans Achenbach , der sich ans dem Wege nach
Man ! Wj ij , Hut Frau und Kind init seinem Motorrad befand.

nTKZW * '  Vlaschine unterwegs infolge Reifenschadens
IN w ^ -ve >r> bnd fllölv } imS prTilfi *ri

ins
'tc tz. ,vvd stürzte . Petri und seine Ehefrau erlitten so

Atzungen , daß sie stundenlang besinnungslos waren.
IN NN «'
- .Ach" " dki ^
„ii -rit su.. (A i e Sperr  n n g der  H t n d e n d n r g -

MdM . ,v «r Sperrung der Hindenburgbrücke teilt die
^ e. . Aktion Mainz mit : Die während des Krieges

1“( “ «t ft dlsch -s4sidenbnrgbrückc bei Rüdcsheim war von der
. = nef1"1 !«shßhiir .VKc :» Siaatsbahnverwaltung lediglich für denziges v j ai)ß eingerichtet und bestimmt . Eine besondere
rs «uA ^ « Ei; somit eine gleichzeitige Benutzung der Brücke

4, "huzüge und Landfahrzeuge war nicht vorgesehen.

® |>S hü ■. MM • I”

i>st^ "Ahsend der Nachtzeit , zu erreichen . Da die Brücke

1 fh" Cj! Waffenstillstand wurde die Brücke von der Bo

nicht Ä, !ä
Tussy

McbI bcn  Verkehr ihrer Kraftfahrzeuge beschlagnahmt,
’wiWi .'Wi - b° n Eisenbahnzügcn darauf wurde verboten . Erst
wjl  toVo CC" Verhandlungen gelang es , die Erlaubnis zur

einzelnen wenigen Zügen , aber

ulen - f
chen, u

werden konnte , gestattete
leben,

d- n «A11 lK VfU
Anstell "-/ ^
as gs-
- <

J  5n2u" V !'•m.

|( tleinnfrr " ' cht dienstbar gemacht .. . . . „ .
« Ä i ' Preußen -Hessen des Reichsverkehrsministcriums
, f. s !° Aeg r;" 20 , allerdings unter Zurückstellung gewichtiger

# vW !,« " ur  unter Vorbehalt jedcrzeitigcn Widerrufs,
!' rî nb?? 9 der Brücke mit Landfuhrwcrk während der

5 ' n 3 um die inländischen Fahrzeuge nicht ungünstiger
KiÄ ’-inh J ^ i^ ' Oeu der Besatzung . Nach Abzug der Be-

des Verbotes war es selbstverständliche
Reichsbahn , alsbald zu prüfen , inwieweiti  Kutsche»

.e
ffett tiß1

ff >!rt>

>e" ' '> 'um ^

-huilli

^ yiuu ; tgui , gu i-n -vnv »'*' -̂ v* v>v ^ ^ —
4 Me» Shjlrf 9' . bes Verbots der Besatzung für ihren eigent-

S »lt,m° ? die Deutsche Reichsbahn mit Anlagekapital und
°k>,, .strotz "" osten sinanzicll belastet , für Zwecke des Eisen-

tz . . . sind Verkehrs nutzbar gemacht werden könne . Rach-
("ld/^ iehr , ° 3 dieser Prüfung am 15 . Mai und 1. Juli jene

"der die Brücke stattgcfunden hat , haben bic
■Me ii', ? 11 Beobachtungen ergeben , daß die Benutzung
R ' Laudverkchr zu bestimmten Tagesstunden einmal

üL Am? ulgsfrciheit der Reichsbahn stark beeinträchtigt , daun
Beschwerden und Weiterungen führt und vor^ - -̂ c,mweroen uno Weiierniw '-p

'kSl̂ dfw ' merheit soivohl für den Eisenbahnbetrieb wie für
L ^ r̂kehr (Automobile , Pferdefuhrwerke usw .) stark

Verantwortung für solche Gefahr kann ferner
W Übernommen werden . Es mußte deshalb die Sper-

^ " 'cke erfolgen.
et

Ein polnisches Militärflugzeug über deutschem Gebiet.
Marienwerder , 31 . Juli . Ein polnisches Ntilitärslugzeug

überflog von Mewe kommend , die Ortschaften Kanihken,
Weichsel 'burg , Klem -Ncbrau , Stangendorf und Russeuau im
Kreise Maricuwerder . Das Flugzeug schlug dann die Rcc^
jung nach Graudenz ein . Die polnischen Hoheitszeichen sind
zweifelsfrei festgestcllt worden.

Das Urteil im Wormser Kommunistenprozeß.

Darmstadt , 31 . Juli In dem Wormser Kommuiiistenprozeß
wurde in zweiter Jiistanz das Urteil gesprochen . Es fiel weit
milder aus als in der ersten Instanz . Die Berusuntz der
Staatsanwaltschaft war zurückgcwiesen , die der Angeklagten
zum ^ cil berücksichtigt worden . U . a . war wejentlich , daß Du
Strafkammer die Auflösung des Demonstrationszuges diirch den
Volizeidirektor Klapproth als unzulässig bezeichnete . Der gra¬
vierende Ruf „ Schultelump " sei nicht erwiesen . Im einzelnen
wurden dann wegen Verstoßes namentlich gegen 8 11v solgende
Urteile aefällt : Der Landtagsabgeordnete Oskar Müller,  der
in erster Instanz zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden war und gegen den die Staatsanwaltichast vor
der Strafkammer sogar ein Jahr neun Monate beantragt hatte,
erhielt im ganzen neun Monate ® e f a n g in S. Die An¬
saaten Dehoff. Jcck  und T a r a ch e w s k >Zvurden zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der in erster ^ nttanz mit
einem Jahr Gefängnis bedachte Stadtrat Haas  wurde wie
damals schon sein Kollege H ab erm eh l freigesprochen Im
übrigen erfolgte » in 14 Fällen Frestpruche bis auf eine kleine
Geldstrafe von 50 Mark beim Angeklagten Neubauer.

Wieder ein Schwarzbrennerprozcß.

Koblenz , 31 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht standen
vier Weinhäudler bzw . Weinbreuiiereibc,itzer unter Anklage des
Veraebeus gegen das Branntweinmonopolgesetz . zwei Fallen
wurden Branutweiuhändler aus Polch bei Mayen und aus
Bonn wegen Brauntweinmonopolhehlerei zu einer Geldstrafe
von 39 000 Mark bzw . zu 13 300 Atark verurteilt . Ferner wur¬
den beide Angeklagten zu einem Gcsamtwcrtersatz m Hohe von
6000 Mark verurteilt . Gleichzeitig wurdeii den Angeklagten die
erheblichen Kosten des Verfahrens aufcrlegt . Im zweiten Falle
handelt es sich um zwei Schwarzbrcnucreibesitzcr aus Ediger
und Metternich a . d. Mosel . Die Angeklagten hatten in einer
Schnapsbrennerei den Schnaps schwarz gebrannt und an den
Maiiii gebracht . Während sie in der Verhandlung angabcn , nur
ganz wenige ' Mengen Weingeist unter Umgehung der Anmel¬
dung verkauft zu haben , wurde durch die Zollbehörde der Be¬
weis erbracht , daß es sich um mindestens 3000 Liter schwarz
gebrannten Weingeist handeln muß . I » die Enge getrieben,
gestanden die Angeklagten die angegebene Hohe der Wemgeist-
menge ein . Das Urteil lautete gegen bie Angeklagten auf
6 1 0 0 0 M a r k Geldstrafe und drei M o n a t e Ge¬
fängnis u ii d als G e s a m t s ch ii l d n e r aus eine
W c r t e r s a tz st r a f e von 2 0 000 Mark.  Ferner wurden
in diesem Falle die Brenncrcieiiirichtungsgegenstäude beschlag¬
nahmt und eingezoge » .

Eine Windhose in Oberhcsien.

Schotten , 31 . Juli . Zwischen Hungen >uid Schotten , in der
Nähe der Dörfer Rabertshausen >md Ulfa , bildete sich eine
Windhose, die unter starken Blitzerscheinungeu, darunter auch
Kugeblitze , in der Richtung nach dem Vogelsberg zu zog . Zum
Glück war der Weg dieser seltenen Wittcrungserscheinung nur
schmal , jedoch wurden in ihrem Bereich die Getreidegarben und
-Bündel und alle sonstigen beweglichen Gegenstände in die Lust
gerissen und zum Teil mehr als haushoch g e s chl e u -
d e r t,  ferner Dickwurzpflanzen usw . entwurzelt . Zinn Glück
gelang cs den auf dem Felde arbeitenden Leuten, sich recht¬
zeitig i» Sicherheit zu bringen , so daß Menschen erfreulicher-
weise nicht zu Schaden kamen.

Postauto auf dem Eiscubahnkörper.
Obttnhof, 31. Juli . Hier geriet das Postauto, das die

H'olzappeler Bergleute von Bad Ems nach Hause fährt , durch
Ausweichen an einer steil abfallenden Kurve am Hollricher
Tunnel von der Straße ab durch das Geländer aus den Bahn¬
damm . Durch sofortige Verständigung der nächsten Bahnhöfe
konnten Züge rechtzeitig zum Halten gebracht werden. Mil
Hilfe eines zweiten PoslautoS wurde der Unglnckswagcn wwd - -
vom Bahnkörper entfernt.

Ein Matcriatzng beim Brnckenba » entgleist.

Nassau (Lahn ), 31 . Juli . An der Nassauer Eisenbahnbrücke,
die wegen des Umbaues nur eingleisig befahren wird , mußte
ein Matcrialzug vor deni fahrplanmäßigen Personenzug Nieder-
lahnstein - Limburg znrücksetzen. Dabei entgleisten einige Wagen,
wodurch eine längere Verkehrsstockung eintrat . Durch einen
Hilfszug wurde der verunglückte Materialzug aus seiner Lage
befreit.

Deutsches Flugzeug bei Kolmar gelandet.
Paris 31 Jrrli . Ein in Böblingen aufgestiegenes Flugzeuß

der dortigen Flugschute , das nach Frankfurt a M . flieget
wollte hat sich verirrt , da oer Pilot keine guten Karten besaß,
»nb ist aus dem Manöberselde bei Kolmar niedcrgegange » . ES
wird dort verbleiben , bis die Formalitäten erfüllt sind , die ihm
die Rückkehr nach Deutschland ermöglichen.

80 000 Streikende in Nordfrankreich.

Baris 3t Juli Nach einer Erklärung des Arbeitsministers
nahen sich in Nordfraukreich der Streikbewegung wegen der
Belastung durch die Sozialversicherung un ganzen 80 000 Ar-
deiter angeschlossen.

Der Wiederaufbau im italienischen Erdbcbcngebiet . .
qi  c* ui ! Nach einer Mitteilung des Unterstaats-

iekretärs ' für öffentliche Arbeiten ist mit dem Wiederaufbau von
« Ortschaften des Erdbebengcbretes bereits begonnen worden.

L OW wurden noch drei Tote , in Monteealve noch zwei
t  tcre Tote geborgen . Die Bevo kerung ist infolge der Hilfs¬
maßnahmen der Regierung zuversichtlicher Strmumng.

K 100 auf halbem Wege „ ach Amerika.
m «. aw * Qi c*itTi Wie bereits bekannt , hat das eng-

. r  100 eine Fahrt nach Kanada augetrete » .
stsche Luftschiss « 00 ^ e ne E > bft&  das

ute früh >.m 815 Uhr MEZ . auf 53 :48 Grad
Mick -r Breite und 30 :31 Grad tvestlicher Länge die „Auso-

nördlicher Br Sianale und Grüße mit dem Dampfer
ma ,"H ri 1 0Ba 6c An Bord des Luftschiffes sei anscheinend
alles in Äe ? Ordnung. Die angegebene Position befindet sich
etwa 1500 Kilometer westlich von -sudirland . -- ------ - -

Sitzung des Reichsrates.
Berlin , 31. Juli . Der Reichsrat genehmigte eine Berordnung

über die Kennzeichnung . von Mischbrot  auf Grund der
Brotgesctzes und stimmte dann den Vorschlägen der Ausschüsse über
die Reubesetzuiig der Mitglieder für den Verwaltnngsrat der Deut-
scheu Rentenbank -Kreditanstalt zu.

Der Entwurf einer Verordnung zur Regelung der Abrechnung
auf Grund der Entscheidungen der deutsch-amerikanischen gemischten
Kommission behandelt die Abrechnung der Schulden von
privaten Deutschen an Amerika.  Deutschland hat an
Stelle dieser Schuldner einen jährlichen Betrag von 40 Millionen
von 1930 ab bis 1981 an die Vereinigten Staaten zu zahlen . Di,
Privatschuldner haben dafür Beiträge von 15 Prozent der etw-
zelnen Schuld mit einem Zinsznschlag von 7% Prozent , also zu.
lammen 2214 Prozent , an das Reich abzuführen . Der Reichsrat
stimmte der Verordnung zu.

Ankrag auf Staakshilfe für die Unwetterfchäden.
Berlin , 31 . Juli . Die Abgeordneten Keller , Schmitt -Lim»

bürg und Christian sowie die übrigen Mitglieder der Deutschen
Fraktion haben folgenden Hiantrag im Preußischen Landtag
eingebracht : Schwere Unwetter haben die Gebiete von N a s s a ll
und des Kreises Wetzlar  heimgcsucht und das Getreide kreuz
und quer an den Boden geschleudert . Das Abmähen der Ernte
ist deshalb mit großen Schwierigkeiten verbunden . Maschinen
können so gut wie gar keine Anwendung finden . Die Landwirte
sind gezwungen , mit Sense und Sichel unter schwierigster Ar¬
beit das Getreide zu ernten . Eine ungeheure Mehrarbeit und
finanzielle Ausgaben sind damit verbunden . Durch die lang-
anhaltende Regenperiode ist der größte Teil des Getreides aus
dem Halm ausgewachsen . Auch hierdurch ist der Landwirtschaft
ein großer Schaden entstanden . Bei weiterer Andauer dieser
ungünstigen Witterung ist leider daniit zu rechnen , daß der
größte Teil der Ernte vernichtet wird . — . Sit Landtag wolle
beschließen , das Staatsministcrium wird ersucht , die Maß¬
nahmen zu ergreifen , welche notwendig sind , der schwer geschä¬
digten Landwirtschaft zu helfen , und zwar 1. die preußisch,
Grundsteuer entsprechend der Höhe der Schäden zu erlassen . 2.
der Landwirtschaft Mittel aus dem Westfonds zur Verfügung
zu stellen , 3 . dort , wo es notwendig Ist, verbilligte Kredite zur
Weilerführung der Betriebe zur Verfügung zu stellen.

Bevorstehende Emission von Rcichsbahnschatzanwcisungen.

Berlin , 31 . Juli . Bei der zur Finanzierung der großen
Aufträge zur Ankurbelung der Wirtschaft von der Reichsbahn
geplanten Beanspruchung des Geldmarktes im Ausmaße von
350 Millionen Rm . soll cs sich zunächst um die Unterbringung
»on 150 Millionen Rm . Schatzanweisungen handeln , von denen
:in Konsortium unter Führung der Reichsbank 100 Millionen
übernimmt . Die Laufzeit der Schatzanwcisunge », die mit sechs
Prozent verzinslich sind , soll fünf Jahre betragen . Der Ucber»
nahmekurs ist noch nicht festgesetzt, er dürste zwischen 95 biß
95,5 Prozent liegen.

Der Kinderschänder von Hermsdorf festgenonrmen?
Berlin , 31 . Juli . Unter dem dringenden Verdacht , da!

schwere Sittlichkeitsverbrechen an der 4 'A Jahre alten Gerds
aus der Lynarstraße verübt zu haben , wurde der 28 Jahre alt«
Gelegenheitsarbeiter Herbert Barknin festgenommcn. Der Ver>
hastete , der viel älter anssteht , als er ist, ist bei der Polizei als
»normal veranlagter Mensch bereits bekannt. Bisher hatte er
sich an kleine Knaben herangcmacht , und hat wegen derartige.
Vergehen noch eine Strafe von einem Jahr Gefängnis z-u ver¬
büßen . Der Festgenommene versuchte im Gefängnis einen
Geisteskranken zu spielen . Zur genauen Feststctlnng seiner Zu-
rcchimnzsfähigkeit wird er ärztlich untersucht und beobachte!
werden und ist deshalb dem Lazarett zugeführt worden.

Briefkasten der Schriftleitring
Z . L ., H . K .. A . N . — Ihre Absicht ist wohl gut ge¬

meint und mir können auch ihre Entrüstung vollkommen
verstehen , aber Ihre Zeilen sind nicht zur Verösfentlichung
geeignet , wir würden damit dem Betreffenden keinen
guten Dienst erweisen und das wollen Sie doch auch nicht.

RmiisWksrogrml»
Donnerstag , 31. Juli . 7.15—8.15: Konzert. — 12.20 Schallplat.

imkonzert: Militärkonzert. - 14- 14.15 (3- 3.15): Ustrbckonzert.
(Fortsetzung ). — 15.00 (3 .00) : Kinderstunde , Wir singen dem Som.
iner „ Ehren . — :m .00 (4 .00) : Nachmittagskonzert des Rundfunk¬
orchesters. — 18.05 (6.05) Von Cochem a. d. Mosel : „Die neu,
Weinbau -Spritzanlage ". Reportage von Dr . Rudolf Rauh und Dir
Paul Laven . — 19.30 (7.30) : Schallplattenrückblick . — 21.10 (9.10)!
Don Juan . — 22.50—23.30 (10.50—11.30) : Lilli Flohe singt
khansons.

Freitag , I . August . 7—8.00 : Konzert. — 12.20 Schallplatten»
konzert : Kreisleriana . — 13.00 (1.00): Kreisleriana (Fortsetzung ).
— 15.15 (3.15) : Erziehung und Bildung — Stunde des Landes,
sugeirdamtes : „Jugendliche Verbrecher ", Bortrag von Dr . Wehn,
Wiesbaden . — 16.00 (4.00) : Nachniittagskonzert des Rundfunk¬
orchesters . — 18.05 (6.05) : Buch und Film — „Thomas Mann nnl»
der Zauberer " — Referent : Bcrnard Gnillemin . — 18.35 (6.35) :
„Klavierinszenierungen und Publikum ", Vortrag von Karl HanS
Böhm , München . — 19.05 (7.05 ) : „Der moderne europäische
Roman : England ", Vortrag von Prof . Dr . Elisabeth Altmann«
Gothciner , Mannheim . — 19.30 )7.30 ) : Mozart -Sonaten . — 20.1S
(8.15) : Rr . 66 Operette in einem Mt von Offenbach . — 21.00 (9.00)
Von Stuttgart : Leben , ich liebe dich! Rezitationen von Willy Busch-.'
hoff. — 22.29—24.00 (10.20—12.00) : Unterhaltungsmusik.

Samstag , 2. August . 7.—8.00 : Konzert. — 12.20 Schallplatten¬
konzert : Leo Fall und Oskar Straus . — 12.65 Nauener Zeitzeichen.
— 14.30 (2.30 ) : Stunde der Jugend . 14.30: Aus dem deutsche«
Märchenborn — Märchen von Berta Weber — 15.00 (3.00) : „ Ein
rheinischer Weberjunge erzählt ", Improvisation von Paul Laven.
— 10.30 (4.30) Voi ? Darmstadt : Akademische Weltmeisterschaften,
Einzug der Nationen . Sprecher : Dr . Paul Laven . — 16.00 (4.00) :
Nach Mittagskonzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 (6.05) Von
Wiesbaden -Biebrich : Anläßlich der Bundes - und Kameradschasts-
lagung der Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener e. B .: „ Gegen¬
wartsaufgaben der ehemaligen Kriegsgefangenen ", Vortrag von
Wilhelm Freiherr v. Lersner , Potsdam . - 18.35 (6.35 ) : „Arbeiter¬
schaft und Alkohol ", Bortrag v. Karl Knauer . — 19.05 (7.05) :
Spanischer Sprachunterricht , erteilt von Dr . H. Pctricont . — 19.36
(7.30 ) : Berühmte Märsche . — 20.45 (8.45) Von Stuttgart : Bunter
Abend . — 23.10—0.30 (11.10—12.30) : Unterhaltungsmusik aus
?challplalten.



Soidaien -Kameradfc]
Am Samstag, den 2. August lki
Uhr abends

Monats -Versammlung 1
bei Kamerad Franz’ Mehler, , zurn^
Tagesordnung:

1. Bericht über das Jubiläumsfest,
- - Beschlußfassung über den restlichen Weift
3. Verschiedenes,

Vollzähliges und pünktliches Erseht
erwartet . Der Vo rjlPfund von 38 auf

Blockkäse o. Rinde {Pfd. von 180 auf *Emmenthaler

Pfui foEche Hühneraug e(
und da kottef eine Sch3'
„Lebewohl " nur 75 P<ef

Emmenthaler eC hter
Feinkost Streichkäse
Marke »Illersieg« . . . Sei

Oelsardinen spanisch  .
Plockwurst holst.. ,
Cervelatwurst

Hühneraugen =lebewohi und LebewohRBaitenfcheil
dofe (8 Pflatter) 75 Pf., Lebewohl -Fußbad gegen c
Füße und Fußfclnveiß, Schachtel (2  Bäder ) 50 Pfg., c
Apotheken und Drogerien . Sidier zu  haben:

ZenfraPDrogerie , Jean Wenz.■Prachtvoll.
wie diese Blumen, so weifj soll
Ihre Wäsche sein. Verwenden
Sie nur dos vorzügliche Dr.
Thompson s Seifenpulver
Marke Schwor,, dazu Seifix
zum Bleichen. Dann wird Ihre
Wäsche stets blütenweifj.
Seit 50 Jahren Bewährt,

Der Verein veranstaltet ein Preisschiesten
Friedrich Abi, WeiHerstratze 13. Auster Geldpreis'
lebendes Geflügel zur Preisverteilung, Es »"!
Sonntagen 3., 10., und 17. August geschossen. ,
20 Pfg. Am 17. Preisverteilung. Am 10.
legenheit zum Schiesten in der Mainlust gege»f
rege Beteiligung bittet Der ^
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tifj>bArteten
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Pfund
kostet Seilen pulver

und einige indische Laust
cnteu 1923 zu verkaufen
Wintersteaste 13.

zu kaufen gefuchl-
in der Geschäfisl'
senheimerstraste■

Moderne Herren-Anzüge
Sacco - und Sportformen , vorzüglich
sorgfältige Ausführung , früher bis 71 vorzügliche Stotlflualilälen , moderne Formen , In fik  I

Vielen Farben , darunter auch dhs beliebte Blau , “ A* *
sowie Covercoat- u. Marenno-Stolfcn, früher bis 98.- I / , (

Iclzi  55 .— 48.— 35.— 19.50 Sr» 1

Herren-Winter-Ulster Ag%  I
in den schönsten Farben sowie modernen Formen , ni Q \
nur gute Qualitäten , früher bis 145 — g «f j

Je/Zl 82.— 07.- 54.— 48.- 36.— 28.- | V l

Herren-Winter-Paletots ** *
mit und ohne Samtkragen , in schwarz , marengo , fitJl / P
Ratind usw., früher bis 165 .— &  fei' ,

letzt 88.— 75.— 68 — 56 — 48.- 35.- Ü» “

Loden-, Gummi-, Trenchcoat- und «f £
Gabardine-Mäntel g

fcfxf 32.— 24.— 19.50 12.5(1 * ,

Knahen -Änzüge »nd M& lV
rücksichtslos reduziert

Kcnfirmantien-Änziige ßfä  8
in blau und schwnrz , mit langer und kurzer Hose i ff M
früher bis 58 .— ielzl 35.— 28.— 22.50 18.50 ES * '

Lodenjoppen . von4*̂
Windjacken. VOn3*̂
Lumberjacks. WD  9*̂
Berufskleidung mit  25 % Na<̂
Ski -Anzüge , Schlafröcke , HausjöP^

ganz bedeutend herabgesetzt

Sämtliche Sommerwa ß̂J1
zum Hussuchen ganz erheblich unter dem früheren VW1**

Elegante Herren-Anzüge »
reine Kammgarne und englische gemusterte Stoffe, JS fe
2. T. mit Kunstseide ausgestattet . trüber bis 110.- fiffi ra ®

Jelzl 72.- 65.- ,54.— •  W ■

Modell-Anzüge
auch andere feinste Qualitätsslo ' fe, in nur erstklassig . F ^
Ausltihrung , ganz besonders billig , früher bis 165 .— B h g *

jetzt 105.— 95.— 82.— ■ o
Blau , der gefräste «s , w»
Herren-Änzug “J I  „

fefzi nur 02.—D7.50 46.50 38— £ , 1 ■ und höher
Herren-Anzüge
t-Ur Gesellschaft und SSroße — a » ,
wie Tanz -, Gchrock - und Smoking - flnzüge . ebenso UR
Cutaway und Weste ß #5 —

lefzf nur 84.— 72.— 66.— 54— 45— 36— || Jf a

Herren-Spartanzüge
mit ein - oder zwei Hosen , für Sport , Straße und Jagd R m
das Neueste , letzt  nur 76.— 62.— 54.— 45.— 38. - 26.— B H

Herren - Hosen / Sport -Hosen
Golf - und Knickerbockerhosen

Änzughosen
in allen Größen, auch für den stärksten Herrn

geRz enorm S'aeraisg ^eaeSst

Chauffeur -Kleidung
wie : Mäntel und Anzüge

weis unter Preis

Abteilung BaiHeB - KaHfektim
Nur einige Beispiele:

Q Kffi Elegante Damen-Kieider \
U in schönen Dessins , in Voiles und Waschseidew  früher bis 35.- . jetzt8.504.50

Aparte Selden-Kleider ö
fF  pstW. . chice Formen , feinste Qualitäten l

w B früher bis . . . 35.- 18.75

Beachten Sie meine weiteren Inserate ! Jedes Stück ist ein Gelegenheit

Moderne Damen-Mäntel
auf Seide , vorzügliche Qualitäten
rtUher bis 68.- . je ,^

Elegante Damen-Mäntel
Modelle ganz auf Crßpc de chine gearbeitet
früher bis 125.- . ?Cft

Frankfurt am Main üigr Bfiaid @ilStraße 1 Ecke Liebfrauen
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